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1 Zweck der Nutzungsvereinbarung
Die vorliegende Nutzungsvereinbarung beschreibt die Ziele der Bauherrschaft GVG sowie die grund-
legenden Bedingungen und Anforderungen für die Projektierung, Ausführung und den Betrieb der
Trinkwasser-Transportleitung «Spange Ost». Sie dient als verbindliche Grundlage für die weiteren
Projektphasen und wird entsprechend dem Projektfortschritt laufend aktualisiert.

Die Nutzungsvereinbarung basiert auf der Zusammenarbeit zwischen der Bauherrschaft und den be-
auftragten Ingenieurbüros suisseplan Ingenieure AG und Gossweiler Ingenieure AG. Sie definiert ins-
besondere die vorgesehenen Nutzungen der Anlage sowie die daraus abgeleiteten Anforderungen an
die Leitung und die zugehörigen Bauwerke.

Weiter werden in der Nutzungsvereinbarung jene Anforderungen, Abweichungen und besonderen
Festlegungen dokumentiert, die nicht im Verantwortungsbereich des Projektverfassers liegen und der
Zustimmung oder Vorgabe der Bauherrschaft bedürfen. Dazu zählen insbesondere Schutzziele, Son-
derrisiken, Abweichungen von Normen und Richtlinien sowie akzeptierte Risiken.

Sämtliche projektrelevanten Angaben, Vorgaben und vereinbarten Abweichungen werden in der Nut-
zungsvereinbarung schriftlich festgehalten. Die erforderlichen Nutzungsbewilligungen und Dienstbar-
keiten zwischen der Bauherrschaft der Trägerinfrastruktur und den Grundeigentümern werden zu ge-
gebener Zeit für die Bau- und Betriebsphase separat geregelt.
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2 Allgemeine Angaben zur Nutzung

2.1 Ausgangslage und Projektziel
Im Auftrag der GVG erarbeiten suisseplan Ingenieure AG und Gossweiler Ingenieure AG das Baupro-
jekt für die Trinkwasser-Transportleitung «Spange Ost». Die Vernehmlassung in den Gemeinden dient
dazu, Rückmeldungen zur Linienführung und zu Drittprojekten frühzeitig aufzunehmen und in die
weitere Planung einfliessen zu lassen.

Rund 320’000 Einwohnerinnen und Einwohner im Furt- und Glattal werden durch das bestehende Netz
der GVG mit Trinkwasser aus Quellen wie dem Zürichsee versorgt. Mit dem Bevölkerungswachstum
steigt der Bedarf, weshalb mit der «Spange Ost» eine neue Transportleitung geplant ist. Vorgesehen
ist eine Leitung (projektiert 80 cm, aktuell 60 cm) mit zusätzlichem Leerrohr und einer Nutzungsdauer
von rund 80 Jahren.

Das im Richtplan des Kantons Zürich verankerte Projekt ist in drei Abschnitte gegliedert: Es verläuft
mehrheitlich durch Landwirtschaftsgebiet, nutzt bestehende Infrastrukturen, quert Strassen, Bahnli-
nien sowie die A15 und führt im letzten Abschnitt entlang bestehender Verkehrsachsen bis nach
Schwerzenbach.

Ziel ist die Erhöhung der Versorgungssicherheit und Netzkapazität. Vorgaben des Amt für Abfall, Was-
ser, Energie und Luft machen zusätzliche Druckerhöhungen erforderlich, weshalb ein Pumpwerk neu
im Schacht Gferch in Volketswil vorgesehen ist. Mit optimierter Linienführung und zusätzlichen Bau-
werken wird die hydraulische Leistungsfähigkeit verbessert und die langfristige Versorgung der ange-
schlossenen Gemeinden sichergestellt.
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Übersichtsplan
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2.2 Geltungsbereich
Die vorliegende Nutzungsvereinbarung gilt für das Projekt der Trinkwasser-Transportleitung «Spange
Ost» sowie für Anpassungen und Ergänzungen an bestehenden Infrastrukturen innerhalb des Projekt-
perimeters.

Die Nutzungsvereinbarung dient als technische und inhaltliche Grundlage für die Projektierung und
Ausführung und regelt insbesondere Anforderungen in den Bereichen Technik, Umwelt und Sicherheit.
Fragen zu Terminen und Kosten sind nicht Bestandteil dieses Dokuments.

Das Dokument bildet die Grundlage für die Erarbeitung des Bauprojekts und wird im Verlauf der
weiteren Projektphasen entsprechend dem Projektfortschritt laufend aktualisiert. Die jeweils aktuelle
Nutzungsvereinbarung dient als verbindliche Basis für die nachfolgenden Projektphasen bis zur Aus-
führung.

2.3 Geplante Nutzungsdauer Bau
Die Bauteile des Projekts sind grundsätzlich auf eine Nutzungsdauer von 80 Jahren ausgelegt. Einzelne
Bauteile weisen davon abweichende Nutzungsdauern auf:

Rohbau (z. B. Schächte, Betonbauwerke): ca. 80 Jahre

2.4 Geplante Nutzungsdauer weiterer Elemente der Bauwerke
Abdeckungen und Montageöffnungen: ca. 40 Jahre

Technische Ausrüstung:

 Lüftungsanlagen: 30 Jahre

 Beleuchtung: 20 Jahre

 Türen: 40 Jahre

 Kabelträger und Befestigungen: 40 Jahre

 Hochspannungskabel: 40 Jahre

 LWL-Kabel: 25 Jahre

 Schutz- und Leittechnik: 15 Jahre

 Leerrohranlagen: 80 Jahre

 Erdung: 40 Jahre

2.5  Nutzlasten und Auflasten
Die Nutzlasten und Auflasten sind im Kapitel 8 definiert.
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3 Schachtübersicht

3.1 Abgabeschacht Baltenswil

Der Abgabeschacht Baltenswil (Schacht 1.1) ist in der Projektübersicht entsprechend gekennzeichnet
und wird als Erweiterung eines bestehenden Schachtbauwerks ausgeführt. Der neue Schacht ergänzt
den bestehenden Schacht.

Abbildung 1: 3D-Modell Schacht Baltenswil

Abbildung 2: Grundriss Schacht Fasnachtbuck
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3.2 Abgabeschacht Fasnachtbuck
Der Abgabeschacht Fasnachtbuck (Schacht 2.1) ist in der Projektübersicht entsprechend gekennzeich-
net und wird als Erweiterung eines bestehenden Schachtbauwerks ausgeführt. Dabei wird der neue
Schacht seitlich an den vorhandenen Schacht angebaut, sodass ein funktional zusammenhängendes
Bauwerk entsteht.

Abbildung 3: 3D-Modell Schacht Fasnachtbuck

Abbildung 4: Grundriss Schacht Fasnachtbuck
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3.3 Abgabeschacht Öniken Nord und Süd
Die Abgabeschächte Önikon Nord (Schacht 2.10) und Süd (Schacht 3.3) werden als eigenständige
Neubauten erstellt und sind in der Projektübersicht entsprechend gekennzeichnet. Beide Bauwerke
werden vollständig neu errichtet und sind nicht an bestehende Schachtstrukturen angebunden.

Abbildung 5: 3D-Modell Schacht Öniken Nord Abbildung 6: Grundriss Schacht Öniken Nord

Abbildung 7: 3D-Modell Schacht Öniken Süd

Abbildung 8: Grundriss Schacht Öniken Süd
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3.4 Abgabeschacht Gferch
Der Abgabeschacht Gferch (Schacht 3.11) ist ein bestehendes Bauwerk, bei welchem keine baulichen
Anpassungen an der Tragstruktur vorgesehen sind. Das Schachtbauwerk bleibt in seiner bestehenden
Form erhalten. Im Rahmen des Projekts wird ausschliesslich die technische Ausrüstung im Innern des
Schachts erneuert und an die Anforderungen der Transportleitung «Spange Ost» angepasst.

Abbildung 9: 3D-Modell Schacht Gferch Abbildung 10: Grundriss Schacht Gferch

3.5 Querung A1 (WLK)
Im Sinne einer Vorinvestition wurden in den 70er Jahren mit dem Bau der Autobahnen A1 Zürich-
Winterthur und A15 Brüttisellen-Uster bereits die zur Unterquerung notwendigen Werkleitungskanäle
gebaut. Im ASTRA-Archiv befinden sich gute Schalungs-/Ausführungspläne (TBA 1975/1976) sowie
Unterhaltsaufnahmen (ASTRA 2016) und der neuste Inspektionsbericht (ASTRA 2022 – "nur Details
zu beanstanden"). Mit dem Bau des WLK wurde bereits eine Asbestzementleitung (Eternit) DN 600
verlegt, die zumindest auf der Südseite über den WLK hinaus weiterverläuft, möglicherweise auch auf
der Nordseite. Zusätzlich wurden Steuerkabelschutzrohre mit Durchmesser 8 cm verlegt.

Der bestehende Betonkanal muss beidseitig verlängert werden. Damit wird dem künftigen Ausbau der
A1 (Glattalautobahn) Rechnung getragen und das Bauwerk kann über die vorgesehene Lebensdauer
von 80 Jahren genutzt werden. Die bestehende Leitung im Kanal Asbest enthält und muss speziell
entsorgt werden.
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Die Zustiegsbauwerke sind relativ hoch (Nord 10 m, Süd 6 m). Die Baugruben müssen entsprechend
aufwendig gespriesst werden. Dieses Teilprojekt sowie die Bauabläufe werden in Absprache mit dem
ASTRA projektiert.
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4 Umfeld und Drittanforderungen

4.1 Baugrund
Die Baugrundeigenschaften werden aus dem geotechnischen Bericht abgeleitet, welcher für die Lei-
tungsführung erstellt wurde (Geologisch-geotechnischer Arbeitsbericht vom 11.09.2025, Geotest AG
Zürich). Der Baugrund in der Nähe der Schächte besteht gemäss Bericht vorwiegend aus Lockerge-
stein, insbesondere Moräne. Mangels spezifischer Untersuchungen an den Standorten der Tragwerke,
resp. Baugruben werden konservative Annahmen für die Baugrundeigenschaften getroffen, welche
für die Bauwerke zweckmässig erscheinen.

4.2 Baugruben
Die Baugruben Önikon Nord, Önikon Süd, Fasnachtbuck und WLK A1 werden mit vertikalen Baugru-
benabschlüssen (Rühlwände) erstellt und mit Longarinen ausgesteift. Beim WLK A1 sind zusätzlich
Querspriesse erforderlich. Übrige Bereiche werden geböscht ausgeführt.

4.3 Fundation
Die Schächte werden flach fundiert. Die Lastabtragung erfolgt linienförmig über Wände in tragfähigem
Baugrund (Schotter bzw. verwitterte Moräne).

4.4 Grundwasser
Gewässerschutzzone
Das Projekt liegt grösstenteils im Gewässerschutzbereich Au sowie teilweise im Zustrombereich Zu.
Im Bereich Öniken Süd grenzt das Projekt an die Gewässerschutzzone S3, während im Bereich der
Querung der A15 ein angrenzender Bezug zur Schutzzone S2 besteht.

Grundwasserspiegel
Gemäss geologischem Bericht liegen die Bauwerke oberhalb des Grundwasserspiegels (HHW). Die
Baugruben können somit mit offener Wasserhaltung entwässert werden.

4.5 Anpassung bestehender Bauten
Die Schächte Önikon Nord und Önikon Süd werden als Neubauten erstellt. Die Schächte Baltenswil
und Fasnachtbuck werden an bestehende Bauwerke angeschlossen. Beim Schacht Gferch wird aus-
schliesslich die technische Ausrüstung im Innern erneuert, während das bestehende Bauwerk erhalten
bleibt. Die Anschlussarbeiten sind so auszuführen, dass Standsicherheit und Gebrauchstauglichkeit
gewährleistet bleiben. Weiter ist bei den bestehenden Bauten vorsichtig mit den bestehenden – meist
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aus Asbest-bestehenden Leitungen umzugehen. Trotz sorgfältiger Vorgehensweise sind die Leitungen
sehr Setzungsanfällig. Es besteht ein Risiko für Schäden an diesen Leitungen.

4.6 Wasserdichtigkeit
Grundsätze
Bauteile aus Stahlbeton können als Folge von Schwind- und Temperaturspannungen Risse aufwei-
sen. Die Breite der Risse sowie deren Anzahl können durch eine ausreichende Bewehrung, geeig-
nete konstruktive Massnahmen und durch eine angepasste Rezeptur, Verarbeitung und Nachbe-
handlung des Betons reduziert werden. Begrenzte Risse sind zu tolerieren.

Massnahmen
Die erdberührten Bauteile der Schächte werden als «Weisse Wanne» in Sperrbeton ausgeführt.
Dazu zählen Bodenplatte, Schachtdecke und Aussenwände. Die Konstruktion wird gemäss SIA 272
der Dichtigkeitsklasse 2 zugeordnet. Für diese Bauteile gelten erhöhte Anforderungen an die Riss-
breitenbegrenzung nach SIA 262, Kapitel 4.4.2.2.
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5 Bedürfnisse des Betriebs und des Unterhalts
In diesem Abschnitt werden die Anforderungen an die Gebrauchstauglichkeit vereinbart. Generell
werden die Anforderungen an die Gebrauchstauglichkeit nach den gültigen SIA Normen (siehe Ab-
schnitt 6 "Grundlagen") festgelegt.

Generelle Anforderungen:

Was Anforderung Anforderung nach

Setzungen Begrenzung der Setzungen
auf 20 mm

SIA 260 (2013),
SIA 267 (2013)

Durchbiegungen der Decken  Langzeitdeformation
w < 1/350 der Spannweite

SIA 260 (2013)

Begrenzung der Rissbreiten Anforderungen bezüglich
Rissbildung für Bodenplatte
und erdberührte Aussen-
wände Dichtigkeitsklasse 2

Normale Anforderungen be-
züglich Rissbildung für alle
übrigen Betonbauteile

SIA 272 (2009), SIA 262

SIA 262 (2013)
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6 Schutzziele und Sonderrisiken

6.1 Brandschutz
Die Tragkonstruktion wird auf die Anforderungen der Kantonalen Feuerpolizei und der Gebäudever-
sicherung ausgelegt.

Minimale Bauteilabmessungen aus Stahlbeton [mm]

Feuerwider-

standsklasse

Minimale

Überdeckung

Stützen Wände Decken Pilzdecken Flachdecken Unterzüge

Stegbreite

R 60 20 mm 200 140 80 150 200 150

6.2 Erdbeben
Das Gebäude wird bezüglich Erdbebensicherheit gemäss Norm SIA 261 (2020) in Erdbebenzone Z1a
und Baugrundklasse C eingeteilt. Die Gebäude werden der Bauwerksklasse 1 zugeordnet.

6.3 Akzeptierte Risiken
Für folgende Risiken werden keine besonderen Massnahmen getroffen:

 Explosion

 Sabotage
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7 Grundlagen

7.1 Projektbezogene Grundlagen
 Stand Bauprojekt vom 10.08.2026

7.2 Normen
[N1] Norm SIA 118, Allgemeine Bedingungen für Bauarbeiten. 2013
[N2] Norm SIA 118/262, Allgemeine Bedingungen für Betonbau, 2018
[N3] Norm SIA 195, Rohrvortrieb, 2019
[N4] Norm SIA 196, Baulüftung im Untertagbau, 1998
[N5] Norm SIA 197, Projektierung Tunnel, Grundlagen, 2004
[N6] Norm SIA 197/1, Projektierung Tunnel, Bahntunnel, 2024
[N7] Norm SIA 197/2, Projektierung Tunnel, Strassentunnel, 2004
[N8] Norm SIA 198, Untertagbau - Ausführung, 2004
[N9] Norm SIA 199, Erfassen des Gebirges im Untertagbau, 2015
[N10] Norm SIA 260, Grundlagen der Projektierung von Tragwerken, 2013
[N11] Norm SIA 261, Einwirkungen auf Tragwerke, 2014
[N12] Norm SIA 262, Betonbau, 2013
[N13] Norm SIA 262.052, Ausführung von Tragwerken aus Beton, SN EN 13670, 2009
[N14] Norm SIA 263, Stahlbau, 2013
[N15] Norm SIA 267, Geotechnik, 2013
[N16] Norm SIA 26,.104, Ausführung von Arbeiten im Spezialtiefbau – Bohrpfähle, 2015
[N17] Norm SIA 272, Abdichtungen und Entwässerungen von Bauten unter Terrain und im

Untertagebau, 2009
[N18] Norm SIA 414, Masstoleranzen im Bauwesen, 1980
[N19] Merkblatt SIA 2042, Vorbeugung von Schäden durch die Alkali-Aggregat-Reaktion

(AAR) bei Betonbauten, 2012
[N20] VSS-Norm SN 640 201, Geometrisches Normalprofil; Grundabmessungen und

Lichtraumprofil der Verkehrsteilnehmer, inkl. Anhänge 1 und 2, 1992
[N21] VSS-Norm SN 640 350, Oberflächenentwässerung von Strassen, Regenintensitäten,

Ausgabe 2000-12
[N22] VSS-Norm SN 640 353, Strassenentwässerung, Abfluss, Ausgabe 2003-08
[N23] VSS-Norm SN 592 000, Planung und Erstellung von Anlagen für die Liegenschafts-

entwässerung
[N24] VSS-Norm SN 640 324, Dimensionierung des Strassenaufbaus, Unterbau und Ober-

bau, Ausgabe 2011-08
[N25] VSS-Norm SN 640 324a, Dimensionierung des Strassenaufbaus, Unterbau und

Oberbau, neue Ausgabe
[N26] VSS-Norm SN 670 140b, Frost, Ausgabe 2001-06
[N27] DIN EN 14651: 2007-12 Prüfverfahren für Beton mit metallischen Fasern – Bestim-

mung der Biegezugfestigkeit (Proportionalitätsgrenze, residuelle Biegezugfestigkeit)
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[N28] DIN 4085: 2017-08 Baugrund – Berechnung des Erddrucks
[N29] EN 14721:2005 – Test method for metallic fibre concrete – Measuring the fibre con-

tent in fresh and hardened concrete
[N30] DIN EN 14651: 2007-12 Prüfverfahren für Beton mit metallischen Fasern – Bestim-

mung der Biegezugfestigkeit (Proportionalitätsgrenze, residuelle Biegezugfestigkeit)
[N31] FIB Model Code for Concrete Structures 2010
[N32] FIB Bulletin 83 – Precast tunnel segments in fibre-reinforced concrete, October 2017
[N33] SN EN 50575:2017 Starkstromkabel und -leitungen, Steuer- und Kommunikationska-

bel

SN EN 13501-6:2016 Klassifizierung von Bauprodukten und Bauarten zu ihrem Brandverhalten - Teil
6: Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den Prüfungen zum Brandverhalten von Starkstromkabeln
und -leitungen, Steuer- und Kommunikationskabeln
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8 Lastannahmen
Für die allgemeinen Einwirkungen, wie Eigenlasten, Nutzlasten, Schnee und Wind gelten die normge-
mässen Schutzziele und dementsprechend die üblichen Sicherheits- und Widerstandswerte (1 kN/m2

= 100kg/m2).

8.1 Nutzlasten
Die Nutzlasten oberhalb von temporären Baugruben und Böschungen werden zu qN = 10 kN/m2 fest-
gelegt.

Auf den Betonbauwerken gelten die nachfolgenden Nutzlasten gemäss SIA 261:

 Eine gleichzeitig wirkende Punktlast von Qk = 90 kN wurde auch angesetzt.

Schacht Bauteil Art der Nutzfläche Kategorie der
Nutzfläche

Nutzlast

Verteilte Last
[kN/m2]

Fasnachtbuck Decke Park- und Verkehrsflächen für
Fahrzeuge von 3,5 t bis 16 t

G 5*

Bodenplatte Lager- und Fabrikationsflächen E 5

Öniken Nord Decke Park- und Verkehrsflächen für
Fahrzeuge von 3,5 t bis 16 t

G 5

Bodenplatte Lager- und Fabrikationsflächen E 5

Öniken Süd Decke Park- und Verkehrsflächen für
Fahrzeuge von 3,5 t bis 16 t

G 5

Bodenplatte Lager- und Fabrikationsflächen E 5

WLK A1 Decke Park- und Verkehrsflächen für
Fahrzeuge von 3,5 t bis 16 t

G 5

Bodenplatte Lager- und Fabrikationsflächen E 5
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8.2 Auflasten

8.3 Schnee
Die Schneelast beträgt 1.0 kN/m2. Sie wirkt gleichzeitig mit der für die Decke vorgesehenen Nutzlast.

Schacht Bauteil Gegenstand Auflast

Verteilte Last
[kN/m2]

Fasnachtbuck Decke Erdaufschüttung 60 cm 13

Bodenplatte Einbau Hartbeton möglich 5

Öniken Nord Decke Erdaufschüttung 80 cm 17

Bodenplatte Lager- und Fabrikationsflächen 5

Öniken Süd Decke Erdaufschüttung 100 cm 22

Bodenplatte Lager- und Fabrikationsflächen 5

WLK A1 Decke Erdaufschüttung 5

Bodenplatte Lager- und Fabrikationsflächen 5
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9 Genehmigung der Nutzungsvereinbarung
Die Nutzungsvereinbarung für die Tragwerke wird dreifach ausgestellt und von der Bauherrschaft und
den Bauingenieuren unterzeichnet.

Bauherrschaft: Gruppenwasserversorgung Vororte und Glattal

Datum: ______________

Stempel und
Unterschrift: ________________

Bauingenieure: suisseplan Ingenieure AG/ Gossweiler AG

Datum: ______________

Stempel und
Unterschrift: ______________

suisseplan/CHA
https://suisseplaningenieure.sharepoint.com/sites/Z24637DbendorfSpangeOst/Freigegebene Dokumente/06 Projektierung/06.3
Bauprojekt/Nutzungsvereinbarung/Z24637 Nutzungsvereinbarung Spange Ost 202603xx.docx


